
füllen. Weıit uch darüber hinaus, als JE gendlichen bereitstehen, un! n1ıemand wıll
figur ein Erwachsenengremium U- G1E wirklich die irche miıtgestalten lassen,
schmücken. 1ele Erwachsene tellen rück- dann werden S1e sich noch viel brüsker VO  }
blickend fest, daß S1e ın ihrer Jugend Kıgen- der Kirche abwenden, als S1e bisher schon
schaften besaßen, die S1e unterdessen längst aten
abgestoßen oder aufgeweicht haben Neu-
gierde, VOT allem uch gegenüber anderen
Menschen, Gruppenfähigkeit, Erlebnistfä-
higkeit, beharrliches, scharfes und tiefgrün-
diges Denken, kompromißloses Urteilen, viel Piıerre Stutz
Gespür TÜr Gerechtigkeit, unabgeschliffener
Ideenreichtum, eın ungestümer rang, das Mıtbestimmung un: Solıdarıtä Öördern

Eın katholischer Jugendverband mıi1tErdachte und uch gemeınsam Gefunde-
realisieren. Alles Eigenschaften, die ökumenischer Ausrichtung

kirchlichen Temı1en aller Stufen gut aNsStTe-
hen würden ESs ast erstaunlıch, welcher Lebendigkeit

ıch der e 19853 gegründete Katholısche
Fırmung und Verantwortung Jugendverband mAıt ökumeniıischer AÄAusrıch-
Ich schlage deshalb VOTL, bel der Besetzung LUNGg entwickelt hat. daß sıch eute Tausende

Junger Menschen e1iner Adventnacht mı1tder Pfarreiräte und Kirchenpflegen er
W1e€e die örtlichen Bezeichnungen für die Da- Bruder Klaus, Z Fırmung maıt und
storalen und öffentlich-rechtlichen Tremı1en deren jugendgemäßen 101taten ‚—

uch immer lauten) ıne NEeuUue Besetzungs- menfinden, ınNe kırchlıiche Jugendzeitschrift
prax1ıs einzuführen. Waren fIrüher Jugendli- un e1nen anregenden Kalender abonnzeren

USUD redche überhaupt N1ıC vertreten, 1n den
etzten Jahren Jugendliche als sogenannte
„Vertreter(innen) der Jugend” bestenfalls do- 1993 wIird der Katholische Jugendverband
mest1izlerte Farbtupfer aut rauem ınter- miıt ökumenischer Ausrichtung ehn Jahre

alt Eın Grund Z Felern? Ich meılne schon.grund, sollen S1Ee künftig WEenNl nicht gar
die Mehrheit, doch starke Fraktionen in= Denn 1n den Auseinandersetzungen die
nerhalb dieser Yremıen bılden und 1@e1= Jugendunruhen ın Zürich anfangs der ö0er
tungsverantwortung tragen. TEe viele sehr skeptisch, ob sich 1ın
In vielen Schwelzer Pfarreien wird N- elıner gesellschaftlichen und kirchlichen
wärtig das NEeUueEe Firmmaodell „Fırmung ab Umbruchphase e1n Jugendverband
107 realısiert, das nicht 1U dem irmlıng gründen lasse. KFür uUu1lsS WalL VO  S Anfang

klar, dalß WITr damıiıt NIC einen verstaubteneinen besseren Zugang ZU  a Fırmung ermOg-
licht, sondern uch der (jemeinde einen Verbandskatholizismus autfleben lassen
hoffnungsträchtigen Impuls vermitteln wollten Eis War die Viıs1on, ın elner Welt,
ermas. Jugendliche nde der Schulzeit Vereinsamung, Intoleranz und Gleichgültig-
un kıngang Z Erwachsenenalter g_ keıit zunehmen, mi1t Jungen Menschen oi-
stalten ihre Firmung aus freien Stücken und darıtät leben, uch mi1t Jugendlichen
m1t der Hilfe VO  5 Menschen AUSs ihrer (ze- Rande Es Wal der Iraum ın elıner iırche,
meinde selber. Die Fırmung wird einem sıch restauratıve Tendenzen verstärkten, der
bewußten geistlichen oment und einem ‚„Volk ottes Verheißung“ trauen und m1%
bewußten Schritt auft die (jemeinde Wohl Jugendlichen 1ne offene, demokratische

keinem anderen Zeitpunkt waäare eın J iırche eben, echte Mitbestimmung
gendlicher bereit, diıe (GGemeinde m1ıtver- eingeübt wird SO wurde anfangs versucht,
antwortlich mıtzutragen als ın der Ause1ın- ın der Deutschschwelz eın Netz VO  > ehren-
andersetzung mi1t diesem Ereignis. Ihn 1n amtlichen Jugendlichen und JjJungen Rr-
dieser S1ituatıon War firmen, ber dann wachsenen aufzubauen, die ın den Keg]ıonen
nicht mehr aut ihn hören, kommt elıner und Kantonen die Jugendgruppen unfierstiut-

Z  . und regionale Treffen organisleren. DıieVerweigerung des eiligen (;elstes gleich.
Wenn die siebzehn-, achtzehn]ährigen U Zusammenarbeit mi1t hauptamtlichen O
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gendseelsorger/innen un! Katechet/innen gibt ıne Doppelseite mı1ıt Texten VO  _ Ju-
War dabei VO  5 entscheidender Bedeutung. gendlichen, Gedichten, persönlichen Impul-
Dıiese Autfbauarbeit War un:! bleibt eın SCr und Geschichten. Mıt einNer Auflage VO  5

schwieriges UnterTfangen, denn Jugendliche ıst dieser Kalender einem wiıichti-
Ww1e ıne Mehrheit der Erwachsenen uch gen Impuls für die Pfarreien, für Jugend-

tun sich schwer, sich langfristig verbindlich gruppen un Junge Erwachsene geworden.
engagleren. Immerhin gelang C ehn

Jugendzeitschrift LAEBIGTeams (Kantonalleitungen) motıvlıeren,
ehrenamtlich ın den verschiedenen Reglonen Was der Adventskalender für die Advents-
aktıv Se1N. DIie fünf hauptamtlichen Mıiıt- zeıt, das wıll die Jugendzeitschrift
glieder der Bundesleitung un Jugendseel- durchs hel Jahr hindurch: Junge eute ın
sorger/innen Ort begleiten S1Ee und för- ıhrem Fragen un! Suchen begleiten un! S1e
dern bel ihnen das Selbstbewußtsein un: die gemeinsamem Handeln ermutıgen. Für
reatıvıtät Mıt ehrenamtlichen Jugendli- jede Nummer erarbeiıtet eın Junges
hen und Jungen Erwachsenen werden uch t1ionsteam eın Schwerpunktthema z
viele thematische Impulse un schweizeri- ngst, Nlıt allen Sinnen, Abschied Einsam-
sche Treitfen erarbeitet. keit, Fernweh, Vorbilder, Gler, Männer,
Ranittreiffen Freundschafit, Tabus, Reisen, Frausein

Daneben g1ibt Portraıits VO  5 Jugendlichen
In der Nacht VO.  } Sdamstag /AUK Advents- und Jugendgruppen, Kulturtips und Impulse
sonntag machen sich 1m Flüeli-Ranfit, {Üür umweltgerechtes Handeln. uch diese
Bruder Klaus lebte un: wirkte, unzählige Zeitschrift mıi1t gut 4000 Abonnent/innen
kleine Gruppen auft den Weg, einander lebt VO.  } Grundanliegen der Jungen (jemeln-
1m Vertrauen aut 1nNne lebendige, farbige KTr de Jugendliche bringen sich ZU.  — Sprache mi1ıt
che und 1NnNe gerechtere Welt estärken. und für andere Jugendliche. Im Dschungel
Anfangs gut 100 Jugendliche dabei, der vielen Jugendzeitschriften und der (Gra-
1991 kamen die 4300 Mıt über 400 eh- tiszeıtschriften der Banken und Versiche-
renamtlichen Gruppenleiter/innen un: 150 rungen bleibt uch diese Arbeit ıne SDan-
Helfer/innen 1st mıt diesem Treifen die VIi= nende Gratwanderung!
S10N der Jungen Gemeinden elıner ermut1-

Impulswochen ın Randa/ Wallisgenden Wiırklichkeit geworden. Das einfache
Treffen lebt VO nterwegssein 1n der In an (zwei Zugstationen VL erma
Nacht, VO  - adventlichen Gruppenrunden haben WI1Tr eın Haus, den Sommer hın-
Z Adventskalenderthema, 1ın Zl UTC Jugendleiter/innenkurse und VCI-
sammenarbeit mi1t „amnesty international“ schiedene Impulswochen (Tanz und Theater,
uch Unterschriften gesamme. werden für Bibliıodrama, Wiıe leiten?) stattfinden. In die-
Jjunge Gefangene 1ın verschiedenen Ländern SC ehemaligen otel, das Sonst das an:
und 2 00 Uhr MOTrgeENS ım Ranft unten Jahr hindurch für alle offen 1sSt und vermle-
Eucharistie gefeiert wird Be1l dieser e1IN- teli WIrd, treffen sich Jugendliche AUS der
drücklichen Feler bringen Junge Menschen anzen Schweiz, gemeinsam Ferlıen
ihre Ängste und Hoffnungen ZU. Ausdruck, erleben und MNEUEE Impulse für ihre Un
eın Jugendchor begleitet die Lieder, und alle gendarbeit erhalten. DIie Leıtungsteams
wel TEe felert uch eın Bischof mi1t bestehen Adus Jungen Erwachsenen OC  =
nde des Gottesdienstes entzünden alle 1nNne stens wel Hauptamtliche), die ihre gemach-
Kerze, und VO  - diesem Lichtermeer leben ten Erfahrungen andern weitergeben. IDrel-
viele, uch das Jahr hindurch. mal PLO Tag wird Z  — Besinnung eingeladen.

Besinnungen, möglichst viele Jugendli1-Adventskalender che sich selber einbringen können 1M S1N-
Jedes Jahr erarbeiten Jugendliche einen Ka- gen,; eien und Ianzen. Es ist eın Ort,
lender, der eın biblisches OL1LV aktualisiert, NeuUue liıiturgische Kormen gelebt werden. Diıie-

„Herberge Lebens(t)räume“, „Pro- SCS Erlebnis begeistert und ermutiıgt die Ia
phet/innen Hoffnungsfunken“. ,  nge. gendlichen, uch 1mM Pfarreigottesdienst
unerwartet nah‘ Pür jeden Tag des Advents Hause, Neues gen Bıs abends Sspät
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wird oft gespielt,, gefestet der un: die Jungen Erwachsenen?
beim Lagerfeuer verweıilt. In der etzten eıt auchte VO  - Jungen Kr-
Thematische Weekends wachsenen vermehrt die rage auf, W ads denn

die unge Gemeinde tür all jene LUe, die e1N-konkreten Impulsen für die Jugend-
gruppen will die unge Gemeinde wichtige

mal als Jugendliche dabe!l und Jjetzt
äalter geworden S1INd. Denn das Angebot elınergesellschaftspolitische un kirchliche nNnlıe-

gen verstärken. In ihren drei Leitlinien Sommerimpulswoche für Junge Erwachsene
kommt dies klar Z Ausdruck Anwalt 1ın Randa genugte ihnen nN1ıC. mehr. In dieser

brennenden Frage zeıgt sich einmal mehrder Jugend se1N; Geschwisterliche iırche
leben; Politisches Bewußtsein Öördern. TNISeTeEe Schwierige Kirchen- und Pfarrei-

sıtuation. In der Diskussion die Jugend-uch dies soll Nn1ıC theoretisch geschehen,
sondern NO allem durch Begegnungen. In arbeit wird oft vergessen, daß VOL allem die

Jungen Erwachsenen 1mMm N1ıemandsland S1ind.Arbeitsgruppen W1e€e „Frauen parteiliche Im gemeınsamen Gespräch haben WI1T S1e EeTr-Mädchenarbeit“, „Kıne Welt“ wird das gan-
Jahr hindurch wichtigen Jugendpoliti- mutigt, selber aktiv werden. Da WIT m1T

andern Jugendverbänden uch äger desschen Themen gearbeitet. Diese Arbeit kon-
kretisiert sich 1ın Weekends ZU Thema Frıedensdorfes St Dorothea, Flüeli-Ranft,

SINd, versucht 1U  ; dieses Haus diesem An-„Frausein Mannsein“ der „Eigentlich
möchte iC schon, ber Jugend und öN- liegen gerecht werden. Es ıst erTreulich,
{1k DIie Arbeitsgruppe „Eıine Welt“ erarbei- W1e 1ne ruppe 1U  S selber regelmäßig the-

matische Weekends Tür Junge Erwachsenetel für die Fastenzeit eın Projekt, damıiıt
schwierige entwicklungspolitische Themen anbietet, damıiıt eın basıskirchlicher A1T-

bruch gelingen kann.Jugendgerecht und lustbetont aufgearbeitet
werden. Fiırmung a
„Streitkultur wagen“ Vor drei Jahren hat das Bıstum ase ın brei-
Dreimal DLIO Jahr werden die Delegierten AUuS Ler Vernehmlassung nachgefifragt, ob das

Fırmalter erhöht werden sollte. Wır habenden Kantonen un! AUS den Arbeitsgruppen
Z  e Bundeskonferenz eingeladen. In dieser uns VO  . Anfang sehr STAT. gemacht für ıne
Konferenz lernen WI1r geme1ınsam, wichtige Erhöhung, weil WI1Tr darın 1nNne Konkretisie-
Fragen diskutieren und die Verschieden- rung der UOption TÜr die Jugend sehen. Op-
heiten der Keglonen wahrzunehmen un tıon für die Jugend, die wagT, die an

astora iIimmer wleder AUS der Sıicht VO  =trotzdem 1ne gemeınsame Stoßrichtung
leben Während wel Jahren fand ın dieser Kiındern und Jugendlichen In
Bundeskonferenz 1ne höchst spannende Zusammenarbeit mıiıt Seelsorger/innen VO  >
Diskussion über die Mitgliedschaft STa Pfarreien, die diesem hoffnungserwek-
IS das noch a 7 Iragten sich viele. Andere kenden Projekt arbeiten, haben WITr ıne AT
hatten ngst, daß der offene, spontane CHh3=- beitsgruppe gebildet, diesem Anliegen
rakter der Treifen dadurch verlorengehen mehr Gewicht geben Kıgentlich wollten
könnte. Schlußendlich entschied ich die WI1Tr 1ıne Impulsmappe tür einen Firmkurs
Bundeskonferenz für drel Möglichkeiten der erstellen. In den ersten ltzungen zeıgte sich,
Mitgliedschaft: Kngaglerte Mitglieder (alle da diese Thematik viıel breiter angegangen
jene, die aktiv SINd 1ın Jugendgruppe der werden mMUu. Denn hier können nicht SiIN«
gıonal, schweizerisch); Solidarıitätsmit- fach Kezepte verbreitet werden. Dıe an

Pfarrei MUu. sich auf einen Prozeß e1IN-glieder (auch für Erwachsene, Ehemalige);
Gruppenmitgliedschaft. lassen*.

ährend dieser Auseinandersetzung haben S0 entistan 1NnNe erste ırmmappe mıit dem 1teWI1T gelernt, fair mıteinander streiten. Die „Weghilfen für Firmung ab 174(‚ Impulse un! Eint-
Mitgliedschaft so1l eın Angebot SsSe1InN TÜr a ]l scheidungshilfen für Pfarreien (50 Seiten, SI
jene, die sıch verbindlich engagleren wollen 12,—), die ermutigt, sich 1M Pfarreirat, mıiıt den Bl

tern un: der ganzen Gemeinde aut Neuland be-
(auch wWenn 1Ur weniıge sind) IDIie Treffen geben. DIie zweıte appe erschien anfangs 1999 mi1t
un! Impulse für die Jugendarbeit SINnd nach dem 1lte. „Zwischenzeit Jugendliche zwıschen
WI1e VOTLT offen fÜür alle Interesslerten. Religionsunterricht und Firmkurs“ (90 Seıiten, SHT.

19,50 Nur WEnnn diese Frage verantwortungsvo.

4923



Jugendlichen eiwas zutrauen deutscher un! Iranzösischer Sprache g_
haltenMıt diesen Zellen möchte ich Mut machen,
und 2000 Junge Menschen zwıschen 15 un!mıiıt Jungen Menschen elıner lebendigen

Kirche mıtzuarbeiten. DiIie Gratwanderung kommen DLIO Jahr auTt den Bischenbersg.
bleibt, und die Zeichen der eıt sprechen oft Viele kommen als geschlossene ruppen aus

uns otzdem ıst d1le unge Gemeinde Pfarreien der Jugendverbänden:; viele kom-
überzeugt, daß eın Mınımum lebens- 188153  S als KEinzelgäste, auTt der Suche nach Ge-
fördernden Strukturen braucht, damit der meılinschaft der hungrig nach relig1ösen HT-
Weg Z  F Quelle den TOM möglıch fahrungen. Zudem findet INa  5 dort immer

ıne offene Tür, Junge Menschen m1 ähnlıi-WwIrd. Wer Jungen Menschen vertraut, kann
ihnen 1M uten Sinne uch eiwas Zzutirauen: hen Interessen und Erwachsene, mıiıt denen

INa  ; sprechen kann. Haus der offenen Trverbindliches und solidarisches Engage-
ment. bedeutet auch, dalß das Haus VO  5 Uhr I11O1-

gEeNS bis Z Z Uhr abends geöffnet ist DIieangegange: WI1Trd, kann das Projekt Fırmung ab i
gewagt werden. Es ist die entscheidende FYrage, ob Aufnahme i1st völlig unbürokratisch In dem
der Jugendarbeit vermehrt Raum und Gewicht DE- VO  5 den Rekollekten (Franziskanern) 1663geben wIird. Die Impulsmappe mi1t nhalten un!
eihoden für den Firmkurs (ca 160) Seıiten) C 1' — erbauten Kloster steht der an: Westflügel
cheint anfangs 1993 Dıiese appen un! weıtere mıiıt zwoöltf 1mmern (mit Stockbetten), einemInformationen sınd erhältlich bei unge (‚;emeln-
de, OSTiIAC 159, (CH-80925 Zürich, 'Tel 01/251 06 00 Schlafraum für Jungens und einem für Mäd-

hen ZU. Verfügung. Zudem wird VO. Klo-
ster eın Campingplatz verwaltet, auf dem
viele Jugendliche iıh: Zeltlager aufschlagen
können. In den Sommermonaten versammelt

Herbert 1schler INa  - sich hier Abend häufig eın A
gerfeuer.Eın „Min1ı-Taize“ Eın wichtiger Raum TÜr die Jugend un! für

1m Kloster Bischenberg/Elsaß die (Gemeinschafit ist die Küche Hıer können
Einzelgäste und Gruppen ih: Eissen zuberel-

Eıne kurze Bılanz über 21n zehnjähriges Wır- ten. (Das Kloster gibt kein Essen aus.) 1C
ken der Redempmptoristen vVO  S Bischenberg selten wird die üche, der Herd, Z egeg-zeıgt, daß solche Nachahmungen DO  S Taıze nungsstätte un A Versammlungsraum.ım kleinen durchaus erfolgreich eın können.

red.
Denn nıcht T  er das gemeiınsame kEssen, SOT71-

dern uch die geme1iınsame Vorbereitung
schafft Gemeinschaft.Taıze zieht Jedes Jahr Zehntausende VO  5 Jun- Für die Betreuung der Jungen Menschen StTe-

Cn Menschen Allein während der Kar-
woche 1999 rund Vor ehn hen wel Patres der Redemptoristen dieser

Orden hat das Kloster 18320 übernommenJahren haben WI1Tr UunNs geiragt, eıgent-
lıch Taıze nicht vervielfältigt werden kann, SOWI1eEe eın Laı:ıenmI1tarbeıiter Z  S Verfügung.

S1e bieten tägliche Gottesdienste, ebetszel-und WITr begannen, 1mM ehemaligen Wall-
ten und Vıdeoflilme mıi1t anschließenden IIIS-Tfahrtsort Bischenberg 1mM Mittelelsaß, () km

südwestlich VO  b Straßburg, eın Mıinı-Taize kussionen Radtouren, kulturelle Besich-
t1ıgungen, Einführungen Z  er Bewahrung derautifzubauen. Diese herrliche Vogesen-Land-

schafit uße des berühmten Odiılienber- Schöpfung, Singstunden USW. werden durch-
geführt. Im Gegensatz dazu werden berges bietet EeEsStTEe Voraussetzungen für eın Sol-

hes Unterfangen; die Schönheit der atur uch handwerkliche Arbeiten W1e Streichen,
galt ımmer schon als e1InNn Weg (zott DiIie Mauern, Holzsägen, Obstpflücken USW. —

Jungen Menschen fühlen sich davon AaNgeE- geboten und VO  5 den Jugendlichen auSge-
sprochen, und 1n kurzer eıt wurde AUS B1- führt In UNserIer „verkopfIten Gesellschaft“
schenberg 1ıne Begegnungsstätte tÜür 4 wırd Handarbeit VO  } Jungen Menschen sehr
gendliche hauptsächlich AUS Deutschland geschätzt. Bel diesen Tätigkeiten kommt
und Frankreich. Die Gottesdienste und (7@- NnNIC selten Intensıven Lebens- und @lau-
sprächsrunden werden daher fast ımmer 1ın bensgesprächen.
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